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~ 51:!.ft I Oi 1 #M) 
Howard to Grey - (Received September 16.) 
(No. 1130. Secret.) 
(Telegraphic.) Stockholm, September 15, 1915. MY Japanese colleague informed me to-day that Turkish Minister here Chekib Bey, with whom he is on good terms, confided to him that he was very depressed about future of his country, as whichever side won in the war fate of Turkey seemed equally hopeless. Japanese Minister agreed, and stated as his opinion that the only thing that could save Turkey now would be to make separate peace 
with Allied Powers. Turkish Minister, who has for a long time back expressed himeself in favour of peace, said that this was also his 
opinion, and he asked the Japanese Minister to approach me with a view to finding out whether Allied Governments would entertain any proposal in this direction. Japanese Minister asked him whether he could pass on any message in this sense. He said that he personally 
could not, but that Turkish Ambassador at Berlin was a great personal friend of his, and that it might be done through him. If he knew 
any proposal for a separate peace was likely to be enterained, he would communicate with his Excellen·cy and, if necessary, go to Berlin to see him on the subject. Japanese Minister asked me whether I would take any action in the matter. 
I said I should of course report this conversation to you, and that he might tell Turkish Minister that I had done so, but that I could 
not say any more. ~nthe meantime there would be no harm in Turkish Minister communicating with Turkish Ambassador in Berlin with 
a view to discovering what he would or could do in case Allies were inclined to discuss terms; but it would have to be quite clearly 
understood that any proposal must come in the first instance from Turkey. I asked Japanese Minister to inform other representatives of Allied Powers of Turkish Minister's suggestion, and I have myself informed my French colleague, and will also inform Russian and Italian Ministers. 
I do not understand from Japanese Minister that Turkish Miniser's suggestion can be considered as anything but presonal; but I believe that he has never been in sympathy with the Young Turks, and it is just possible that party in Coustantinople which is hostile to them may be using him as an agent. 
I should be glad to know in due course what replay I may give Japanese Minister. (Repeated to Petrograd.) 
.st!.M II Oi4#M) 
Gray to Buchanan, Foreign Office, September 17, 1915, 3.15 p.m. 
No. 2139 
Mr. Howard's No. 1130. 
You should ascertain views of Miniser for Foreign Affairs. Minister for Foreign Affairs will understant that Mr. Howard is unaware of 
engagements to Russia about Constantinople and Straits which have been kept secret between Russia, France and ourselves, and that I 
am not suggesting any negotiations contrary to these engagements. 
Repeated to Paris No. 2048. 
i .9!*4 III ( ~i26#M) 





Kuhn, Loeb u. Co. New York fiir Jacob Schiff. 
It is most important that Japan will remain neutral [.] [Could] you use your influence in this way [?] It could be [the] greatest 
blessing for the whole world. We are quite sure dass [sic] if Japan will keep neutral and England will declare that it will not fight in the 
far East [.] Germany will do dassebe [sic] stop [sic] In this way war could be confined to Europe instead of spreading over the whole 
world stop [sic] . 
[We] [are] telegraphing this to you as German Government has asked me to do so. 
American Ambassed or will try to work in the same way [.] 
g ~fl N Oi27#M) 
Max M. Warburg an Unterstaatssekretär Zimmermann 
Stockholm, 10. Juli 1915 
Durch Depeschenkasten 1 
Ganz vertraulich 1 
Sehr verehrter Herr Unterstaatssekretär 1 
Nach Rücksprache und in Übereinstimmung mit Herrn von Lucius nahm ich heute Veranlassung, den hiesign japanischen Gesandten 
aufzusehen. Ich erzählte ihm, dass meine Firma seinerzeit die erste gewesen sei, die japanische Obligationen in Deutsohland eingeführt 
habe. Das erste Anleiche-Geschäft wäre damals in Gemeinschaft mit den Engländern und Amerikanern gemacht worden, das zweite Mal 
sei dann noch die Deutsch-Asiatische Bank hinzugetreten. Mein Besuch habe den ausdrücklichen Zweck, ihn zu bitten, Baron Takahashi 
zu schreiben, dass ich es für schlechte Politik hielte, wenn der letzte und nächste Kupon der japanischen Anleihe nicht bezahlt werden 
würde. Im Januar habe man den Kupon bezahlt, den letztfälligen dagegen aus mir unbekannten Gründen nicht. Ich hätte Baron 
Takahashi als Freund Japans versprochen, ihn über alles zu unterrichten, was sein Land interessieren könne, und ich müsste sagen, dass, 
wenn Japan Wert darauf legt, später Japanische Obligationen wieder in Deutschland unterzubringen, es einen sehr guten Eindruck 
machen würde, wenn Japan, im Gegensatz zu den sehr schlechten Gewohnheiten der übrigen, uns feindlichen Länder, auch in 
Kriegszeiten seine Kupons weiterbezahlt. Könne man später auf diese Tatsache hinweisen, so würde Japans Kredit dadurch wesentlich 
verbessert werden. Nach meiner Auffassung brauche Japan in der Zukunft noch sehr viel Geld. Ich hätte zwar keine Ahnung, wie sich 
der deutsche Markt später japanischen Obligationen gegenüber verhalten werde, aber es könne Japan doch nicht passen, ausschliesslich 
auf England und Frankreich angewiesen zu sein; dass Japan in absehbarer Zeit kein Geld in Amerika bekommen würde, wäre doch sicher. 
Der japanische Gesandte wusste ganz genau Bescheid. Er versprach mir, Baron Takahashi zu schreiben und sich Antwort zu erbitten. 
Der Brief braucht, wenn er über Sibirien geschickt wird, drei Wochen, so dass bei prompter Antwort immerhin sechs Wochen bis zwei 
Monate vergehen können, bis ich von Japan etwas höre. Ich wiederholte dem Gesandten, dass ich ihm lediglich aus Freundschaft diese 
Mitteilungen mache, und er fasste es auch so auf. Er sagte mir, er möchte sehr gern mehr schreiben, aber die Russen öffnen die Post, 
obgleich sie offiziell immer versprechen, dass sie es nicht tun, und sich auch immer entschuldigten, wenn sie es getan hätten. Es wäre 
...... 
M 
sehr schwer, vertrauliche Sachen auf diesem Wege zu schreiben. Ich antwortete ihm, dass er auch lediglich diese rein sachlichen 
Mitteilungen Baron Takahashi machen solle. Es würde mich allerdings interessieren, zu erfahren, wie sich Baron Takahashi die Zukunft 
des Landes mit Bezug auf Steuerkraft u.s.w. vorstelle. 
Der Gesandte kam dann von selbst auf die allgemeine Lage zu sprechen und sagte folgendes: 
Wir bedauern, dass Japan gezwunden wurde, gegen Deutschland zu kämpfen. Wir mussten aber unseren Vertrag halten. Wir haben 
immer alle Verträge gehalten, auch die der Haager Konferenz. Unser Krieg ist praktisch zu Ende, wenn wir in der Theoire auch nicht 
eher Frieden schliessen könne, als bis der allgemeine Krieg vorbei ist. Wir haben keine Verpfichtung, in Europa zu kämpfen, und wir 
werden es auch nicht tun. 
Wir unterhielten uns dann über manche gemeinsame Bekannte. Er wird mir die letzte Statistik über die japanischen Finanzen 
schicken .. Ich habe ausdrücklich betont, dass mein Besuch lediglich auf Fürsorge für Japan und im Interesse meiner Kundschaft, die 
noch japanische Obligationen besässe, erfolgt sei. 
Der Gesandte erzählte mir noch, dass Baron Takahashi zur Opposition gehöre, allerdings in Finanzfragen und auch sonst sehr viel um 
Rat gefragt würde, was mir ja bekannt war. 
Aus den Gesichtern der Jaapner lässt sich ja nicht viel lesen. Bei diesem Mann stehe ich allerdings unter dem Eindruck, dass er nicht 
zu den bedeutenden Japanern gebört, jedenfalls kann er nicht in einem Atemzuge mit Baron Takahashi genannt werden. Ich erwarte 
nicht, dass Baron Takahashi, namentlich unter Berücksichtigung der Gefahr, dass die Briefe geöffnet werden, mir viel schreiben wird. 
Immerhin habe ich auf diesem Wege die Fühlung mit ihm hergestellt, und will er mir etwas sagen, so hat er ja jetzt die Gelegenheit dazu. 
Mit verbindlichen Grüssen 
Max Warburg 
~ ~*3f V (ji33#!m) 
Aufzeichnung Fritz Warburgs vom 16. Januar 1916 (Stockholm) 
Im Anschluß an meine frühre Unterhaltung mit Herrn 0 [ = Oushida = Uchida) habe ich demselben am Schluß meines 
diesmaligen Aufenthaltes in Stockholm die von ihm gewünschten Aufklärungen über die Beschlagnahme der Guthaben der Y.Sp.Bk 
( = Yokohama Specie Bank) an Hand der mir von Herrn Urbig [= Franz Urbig, Direktor der Disconto-Gesellschaft] gegebenen 
Erklärungen gegeben. 
Im Anschluß daran habe. ich dem Herrn auseinandergesetzt, in welcher Weise ich mir eine Kompensation seines Landes für die 
Wiedereinsetzung Deutschlands in den früheren Stand in Bezug auf das bekannte Territorium denken könnte. Herr 0. zeigte volles 
Verständnis für den Wert der fraglichen Kompensationen, besonders derjenigen, welche erst in einer späteren Zukunft von praktischen 
Wert sein könnten. Immerhin erschienen ihm angesichts der außerordentlichen Schwierigkeiten für seine Regierung, das fragliche 
Territorium wieder herzugeben, die, Kompensationen kaum ausreichend. Ich gab jedoch anheim, die Frage der Kompensationen auf 
dortiger Seite zu studieren µnd von dort Vorschläge zu machen, deren Durchfühbarkeit dann von uns zu prüfen wäre. 
Unverkennbaren Eindruck machte auf Herrn 0. der Gedanke .einer Art Option seines Landes auf eine Wiederbefestigung des 
kommerziellen Hafens T(singtau), falls dies später von seiner Seite gewünscht werden sollte, worüber ein besonderer Geheimvertrag zu 
machen wäre. 
Einen Artikel in der Frankurter Zeitung vom 7. Januar, in welchem ein Artikel einer japanischen Zeitung "Chaigu Ympo" 
[ = Chugai Nippo) wiedergegeben war, welcher in außerordentlich interessanter und klarer Weise die Bedeutung Deutschlands. für die 
Zukunft hervorhebt, habe ich Herrn 0. bei meiner letzten Unterhaltung, in welcher er mir die ihm behändigten Unterlagen betr. der 
Beschlagnahme der .Guthaben der Y.Sp.Bk. wiedergab, in englischer Ubersetzung zur Lektüre übergeben. Herr 0. versicherte wiederholt, 
daß eine sehr große Partei in seinem Lande auf gute Beziehungen zu uns nach dem Krieg den größten Wert lege, und daß er gleichfalls mit 
Entschiedenheit diese Ansicht vertrete. Augenblicklich müßten wir ja aber noch offiziell Feinde sein, und eine Einleitung von 
Verhandlungen wäre auch auf Grund der bekannten Abmachungen unmöglich. Ich gab ihm trotzdem anheim, doch persönlich mit 
denjenigen Herren die dort sich speziell mit den Beziehungen zu Deutschalnd beschäftigen, die Möglichkeiten eines befriedigenden 
Friedensvertrages zu untersuchen. Ich habe immer wiederholt darauf hingewies.en, daß hierfür eine befriedigende Lösung der 
M 
M 
K[ iautschou] -Frage für uns von ausschlaggebender Bedeutung sei, und Herrn 0. Persönlich diese Frage ans Herz gelegt. 
Ich konnte bei der zweiten Unterhaltung, wo er unsere erste Unterhaltung rekapitulierte, mit Sicherheit konstatieren, daß er die von 
mir hervorgehobenen Gesichtspunkte absolut klar verstanden hatte, nämlich: 
Fukien, Schiffahrt auf dem Yangtse-Kiang, Hang Jang Eisenwerke, allgemeine Verständigung in China, wohlwollende Neutrali-
tät im Fall [eines] Konflikt[s] mit England oder zw[ischen] Japan und Deutschland[.) 
Er regte an Schluß noch die Shantung-Eisenbahn-Frage an, indem er fragte, ob wir die auch wieder haben wollten. Er meinte, wir 
müßten sie doch zurückkaufen, denn sie wären in den Vertrag Deutschlands mit China eingetreten. Ich erkläte, ohne mehr in der Sache 
informiert zu sein, schiene mir diese Auffassung merkwürdig, denn es handle sich ja gar nicht um Eigentum der d[eutschen] Regierung 
sondern, soviel ich wüßte, um das Privateigen!um einer Aktiengesellschaft, das nach dem Krieg derselben nach allgemeinen 
Rechtsbegriffen zurückgegeben werden müßte, wenn auch augenblicklich der Betrieb in den Händen der Eroberer wäre. Hierauf konnte 
Herr 0. nicht viel erwidern und erklärte auch seinerseits, nicht ganz genau über die Sache informiert zu sein. Immerhin scheint mir, daß 
vieileicht durch Entschädigung für Rückgabe der Bahn an die Gesellschaft eine Lösung der ganzen K.-Frage erleichtert werden könnte. 
Durch Weiterbeschäftigung mit der Shantung-Frage und Eingehen auf dieselbe konnte ich, falls gewünscht, Gelegenheit nehmen, 
nach einiger Zeit diese Unterhaltung mit Herrn 0. fortzusetzen, doch glaube ich, daß es richtig wäre, mindestens etwas damit zu warten, 
da ich doch annehme, daß Herr 0. die Frage schriftlich zu Hause aufnehmen wird, und dann frühestens innerhalb 8-12 Wochen 
eine Rückäußerung von dort vorliegen dürfte. 
Stockholm, den 16. Januar 1916 
Fritz 
